
NOSSENTIN. Die wohl berühm-
teste deutsche Tragikomödie 
– „Der blaue Engel“ – ist am 
morgigen Donnerstag um 
20 Uhr in der Nossentiner 
Kinokirche zu sehen. Star 
des Films ist Marlene Diet-
rich. Zum Gedenken an ihren 
30. Todestag hat die Kunst- 
und Kinokirche Nossenin 
diesen Film ausgewählt. Da-
rin ist die damals noch un-
bekannte Marlene Dietrich 
in ihrer ersten Hauptrolle 
zu sehen. Die Lola ebnete ihr 
den Weg nach Hollywood 
und machte sie weltberühmt. 

Der Film entstand 
1929/1930. Josef von Stern-
berg führte Regie. Beim 
Durchblättern eines Bewer-
bungskatalogs entdeckte er 
die damals noch völlig unbe-

kannte Dietrich. Sie war für 
die verführerische Tingeltan-
gel-Sängerin Lola Lola genau-

richtig, in die sich Professor 
Immanuel Rath, ein pedan-
tischer und verschrobener 
Lehrer, verliebt und die ihn 
letztlich um den Verstand 
bringt.

Heinrich Mann, der mit 
seinem Buch „Professor Un-
rat“ die Romanvorlage zum 
Film gab, war von der Diet-
rich-Wahl wenig begeistert, 
weil er gern Trude Hester-
berg in der Hauptrolle ge-
sehen hätte. Auch Marlene 
Dietrich ließ durchblicken, 
dass ihr bei der Rolle nicht 
ganz wohl sei: „Ein Fräulein 
von Losch in dieser Nutten-
rolle – ihre Familie würde 
nicht erfreut darüber sein.“ 
Sternberg aber blieb eisern. 
Hochkarätig besetzt ist der 
Film bei den Herren mit Emil 
Jannings als Immanuel Rath 
und Hans Albers als Artist 
Mazeppa, der sich auch um 
Lola bemüht.

Im Anschluss an den Film 
gibt’s wie immer zu Wein, 
Wasser und Gesprächen et-
was zum Schnabulieren. 

Nossentiner Kinokirche zeigt 
Klassiker mit Marlene Dietrich

Zum 30. Todestag von 
Marlene Dietrich zeigt die 
Kunst- und Kinokirche 
Nossentin die berühmteste 
deutsche Tragikkomödie. 

Ursula KleffelVon

Die deutsche Filmschauspielerin 
Marlene Dietrich betört als 
Lola Lola in dem von Josef von 
Sternberg inszenierten Ufa-Film 
„Der blaue Engel“ die 
Männerwelt.  FOTO: DPA-BILDFUNK 

WAREN.  In den Fachausschüs-
sen hatte die FDP/MUG bereits 
deutlich gemacht, dass sie die 
Fortführung des Uferwander-
wegs zwischen der Kuhtränke 
und dem Warener Stadthafen 
ablehnen (der Nordkurier be-
richtete). Jetzt gehen die Poli-
tiker mit ihrer Forderung so-
gar noch einen Schritt weiter. 

Wie aus einem Antrag für 
die nächste Stadtvertretersit-
zung am 29. Juni hervorgeht, 
soll die Stadt das bereits fer-
tige Teilstück des Weges vom 
Stadthafen in Richtung Mü-
ritzfischer bis zum Jahresen-
de zurückbauen und revitali-
sieren. Aktuell ist dieser Weg 
eher eine Sackgasse, weil die 
Bürger und Urlauber über Fir-
mengelände gehen müssen. 
Darum plant die Verwaltung, 
den Weg bis zum Fischerhof 
fertigzustellen. Die Maßnah-
me steht auch im aktuellen 
Haushalt.

Anlieger sollen Flächen 
kaufen können
Weiter will die FDP/MUG, 
dass die städtischen Grund-
stücke vom Bereich des Ha-
fens in Höhe der Einfahrt 
des zuletzt errichteten Ap-
partementgebäudes bis zur 
Hafenanlage des Angelsport-
vereins „Bleiche-Waren“ e.V. 
den betroffenen Anliegern, 
im Einvernehmen mit dem 
Hauptausschuss, zum Kauf 
angeboten werden, sofern sie 
den Bau des Uferwanderwegs 
in der Straße „Am Seeufer“ 
betreffen. Dies soll bis Jahres-
ende geschehen. Findet dieser 
Antrag eine Mehrheit, wäre 

der Uferwanderweg dauer-
haft verbaut.

Genau das möchte die 
Fraktion FDP/MUG. „Es soll-
te eine endgültige und vor 
allem klar verbindliche Ent-
scheidung getroffen werden, 
die diese seit Jahrzehnten 
geführte Diskussion jetzt ab-
schließend beendet. Eine kla-
re Entscheidung führt ganz 
nebenbei auch zu klaren 
Verhältnissen für die anlie-
genden Unternehmen, deren 
Investitionsbereitschaft sich 
mit der nunmehr vorgelegten 
Beschlussfassung deutlich er-
höhen dürfte. Insbesondere 
für die beiden größeren An-
lieger, der Müritz-Marina und 
den Müritzfischer, ist das Vor-
handensein von Grundstücks-
rechten der Stadt faktisch 
ein Investitionshemmnis. 
Dieses Hemmnis gilt es zu 
beseitigen, um den Standort 
gemeinsam mit den betrof-
fenen Unternehmen weiter-
entwickeln zu können. Das 
enorme Potenzial für die 
städtische Entwicklung soll-
te viel stärker in den Vorder-
grund rücken“, heißt es in 
dem Antrag. 

Fraktion lehnt zweiten 
Wanderweg ab
Während die Verwaltung und 
auch die Fraktion der Grünen 
darauf hinwiesen, dass der 
Uferwanderweg als attrak-
tive Fußwegverbindung in 
Gutachten und Konzepten 
der letzten Jahre, wie dem 
Integrierten Stadtentwick-
lungskonzept und dem Ku-
rortentwicklungskonzept, 
empfohlen wurde und vor 
allem die gefährliche Ver-
kehrssituation in der Straße 
Am Seeufer zwischen Fuß-
gängern und Radfahrern ent-
schärfen könnte, gibt es nach 
Einschätzung des Fraktions-
vorsitzenden Toralf Schnur 
keinen Bedarf. „Die FDP/
MUG-Fraktion wird den Bau 
des zweiten Wanderweges 
ablehnen, um sicherzustel-
len, dass die zur Verfügung 
stehenden öffentlichen Gel-
der nicht zum Fenster raus-
geschmissen werden. Es ist 
für die Einwohner unserer 
Stadt wohl kaum nachzuvoll-
ziehen, dass wir keinen Bau 
einer Schule oder Schwimm-
halle hinbekommen, aber am 
Seeufer einen zweiten Wan-

derweg bauen, obwohl schon 
ein völlig intakter und gut 
frequentierter Wanderweg 
da ist“, meint Schnur und be-
hauptet weiter, dass ein zwei-
ter Wanderweg entlang des 
Geländes des Angelsportver-
eins eine erhöhte Gefahr für 
das Eigentum der Angler und 
anderer Anlieger darstelle. 

Nach Aussage der Stadt-
verwaltung würde die Ver-
vollständigung des Weges 
etwa 350 000 Euro kosten. 
Schnur schätzt die Kosten für 
den Rückbau des ersten We-
ges und die Revitalisierung 
der Fläche auf 10 000 Euro. 

Gab es verbindliche 
Versprechen?
2003 hatte die Stadtvertre-
tung mehrheitlich entschie-
den, dass der Müritz-Ufer-
wanderweg im Teilabschnitt 
Hafen bis Kuhtränke ent-
lang der Straße Am Seeufer 
geführt werden soll. Was 
damals galt, soll auch jetzt 
noch gelten, meinen die 
Fraktionen CDU, FDP/MUG 
und auch Mitglieder der SPD, 
die sich damit gegen die Plä-
ne des SPD-Bürgermeisters 

Norbert Möller stellen. „Die 
Beschlusslage aus dem Jahr 
2003 stellt auch ein Ver-
sprechen der Stadt an die 
Anwohner dar, nämlich nur 
einen Wanderweg straßen-
begleitend zu bauen. Vor 
diesem Hintergrund werden 
wir genauso wie in der Ver-
gangenheit darauf drängen, 
dass Versprechungen, die den 
Bürgern verbindlich gemacht 
wurden, auf Dauer Bestand 
haben. Nur so sichern wir 
ein gewisses Maß an Vertrau-
en in den Rechtsstaat“, sagt 
Schnur.

In der Sitzung des Haupt-
ausschusses merkte Grünen-
Chef Stefan Dahlmann dazu 
an, dass man den Bürgern nie 
etwas versprochen habe, weil 
die Uferbereiche der Grund-
stücke ihnen nie gehört hät-
ten. „Darum nehmen wir 
ihnen jetzt auch nichts weg, 
weil sie es nie ihr Eigentum 
war. Zudem haben sie auch 
30 Jahre lang keinen einzigen 
Euro Pacht dafür bezahlt“, 
sagte Dahlmann. 

Ganz oder gar nicht: Die 
FDP/MUG will nicht nur 
verhindern, dass die Lücken 
des Uferwanderwegs 
zwischen der Kuhtränke und 
dem Stadthafen geschlossen 
werden. Sie wollen auch 
einen Rückbau. 

Debatte um Uferweg: Warener 
Fraktion fordert Rückbau statt Ausbau

Ingmar NehlsVon
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Die Warener Verwaltung will einen Weg vom Stadthafen bis zur Kuhtränke.  FOTO: I. NEHLS

QUELLE: FDP/MUG-Fraktion NK-GRAFIK

Uferwanderweg in Waren

Dieses Stück soll nach Vorstellungen 
der Fraktion FDP/MUG zurückgebaut werden.
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Die Grünen um Fraktionschef 
Stefan Dahlmann wollen freien 
Zugang bis zur Kuhtränke. 
 FOTO: PRIVAT

Toralf Schnur und seine FDP/
MUG-Fraktion wollen keinen 
zweiten Weg. 
 FOTO: NK-ARCHIV/I. NEHLS

WAREN. Eigentlich steigt die 
Bernsteinnixe ja nur zur 
Müritz Sail aus den Tiefen 
der Müritz. Doch für die Kin-
der, die so f leißig Boote ge-
bastelt und bemalt haben, 
machte sie eine Ausnahme. 
Gemeinsam mit Sail-Orga-
nisator Steffen Kerfers und 
den Sponsoren der Preise 
besuchte die Nixe die Kitas, 
die bei der Verlosung Glück 
hatten und jetzt ihre Preise 
entgegennehmen konnten.
Insgesamt hatten acht Kitas 
29 Boote abgegeben. 

Steffen Kerfers hat die 
Tage nach der 20. Müritz Sail 
genutzt, um Meinungen und 
Anregungen einzuholen für 
das Fest im nächsten Jahr. 
„Zahlreiche Händler und 
Aussteller haben uns signali-
siert, dass es eine gelungene 

Veranstaltung war. Auf den 
Besucheransturm hatten wir 
gehofft, ihn aber nicht erwar-
tet. Es ist ein Zeichen, dass die 
Menschen nach zwei Jahren 
Corona-Lockdown Lust auf 
ausgiebiges Feiern hatten. 
Auch die durchaus kontrover-
se Diskussion über Teile des 
Programms sind ein gutes Zei-
chen dafür, wie sehr sich die 
Einheimischen mit der Sail 
identifizieren“, sagte Steffen 
Kerfers. Die Zusammenarbeit 
mit der Warener Verwaltung 

sei erneut gut und konstruktiv 
gewesen. Nicht beeinflussen 
könne man das Wetter, das 
einige Wasseraktivitäten 
durch zu starken Wind sprich-
wörtlich ins Wasser fielen 
ließ.  „Die Sicherheit der Teil-
nehmer ist wichtiger“, sagte 
Kerfers und bedankte sich 
bei allen Partnern und Spon-
soren, ohne die das Fest nicht 
möglich wäre.  

Müritz Sail: Kleine Bootsbauer 
machen große Augen

Der Chef der Müritz Sail 
bedankte sich auch bei den 
kleinsten Müritzern für die 
Unterstützung.
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Die Kinder der Kita Zum Tannenwald haben sich über den Scheck 
vom Wellpappenwerk gefreut.  FOTO: I. NEHLS

Seite 13Mittwoch, 22. Juni 2022 Lokales

MZ

mailto:i.nehls@nordkurier.de
mailto:i.nehls@nordkurier.de

